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Auszüge aus Taḏkiratu s-sāmiʿi wa-l-mutakallimi fī adabi l-
ʿālimi wa-l-mutaʿallim von Badruddīn b. Ǧamāʿa (gest. 
733/1332) 

Eingeleitet und übersetzt von Jasser Abou Archid 

 

Abstract 

This Arabic-German translation of excerpts from Taḏkiratu s-sāmiʿi wa-l-
mutakallim fī adabi l-ʿālimi wa-l-mutaʿallim by Badruddīn b. Ǧamāʿa (d. 
733/1332) describes the code of conduct and practice for a teacher of Islamic 
knowledge. Although Islamic Religious Education as we know it today may not 
be considered to form part of the traditional classical canon of Islamic scholarly 
disciplines, numerous considerations exist in traditional theological scholarly 
work with regard to suitable methods of education and forms of knowledge 
transfer and acquisition. Believing they will prove helpful in the process of de-
termining the exact contents and concepts of Islamic Religious Education in 
Germany, the Institute of Islamic Theology is currently compiling a handbook, 
which will also contain this text and further translations dealing with this topic.  
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Die Islamische Religionspädagogik (IRP) in Deutschland befindet sich in einer 
Aufbauphase der konzeptionellen und inhaltlichen Konstituierung. Was auf in-
haltlicher Ebene für diese neue Disziplin von großer Bedeutung sein wird, ist die 
theologische Färbung, die man ihr durch den Rückgriff auf islamische Offenba-
rungsquellen und Errungenschaften der islamischen Geistesgeschichte verleihen 
wird. Auch wenn die IRP im klassisch-theologischen Fächerkanon nicht als 
eigenständige Disziplin galt, gab es doch zahlreiche Überlegungen zu Erzie-
hungsmethoden sowie Formen von Wissenstransfer und -aneignung und dem 
damit einhergehenden Verhaltenskodex für Lehrer und Schüler. Diese Überle-
gungen fanden ihren Niederschlag in zahlreichen Werken. 

                                                                        
  Jasser Abou Archid, M.A., ist wissenschaftlicher Mitarbeiter und Doktorand am Institut für 

Islamische Theologie (IIT) der Universität Osnabrück. 
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Zu den bekanntesten Werken gehört die Abhandlung von Badruddīn Muḥammad 
b. Ibrāhīm b. Saʿdallāh b. Ǧamāʿa (gest. 733/1332) mit dem Titel: „Taḏkiratu s-
sāmiʿi wa-l-mutakallimi fī adabi l-ʿālimi wa-l-mutaʿallim“ (Die Erinnerung des 
Hörenden und Sprechenden an die guten Verhaltensformen des Gelehrten und 
Lernenden). Darin geht Ibn Ǧamāʿa auf den Stellenwert des Wissens, der Ge-
lehrten sowie der Vermittlung und des Erwerbs von Wissen im Islam ein und 
führt zahlreiche Formen von guten Verhaltensformen auf, die einerseits den 
Lehrer in seinen inneren Einstellungen, während des Unterrichts und im Umgang 
mit seinen Schülern, und andererseits den Schüler in seinen inneren Einstellun-
gen sowie im Umgang mit seinem Lehrer, dem Unterricht, den Büchern sowie 
sein Verhalten in den Wohnheimen betreffen.  
Das Institut für Islamische Theologie (IIT) der Universität Osnabrück arbeitet 
derzeit an einem dreibändigen Handbuch, welches u.a. zahlreiche Übersetzungen 
klassisch-theologischer Texte beinhalten wird. Ein Teil dieser Texte wird sich 
auf die Thematik „Wissenstransfer und -aneignung“ beziehen – der Text von Ibn 
Ǧamāʿa wird ebenfalls dazugehören. 
Um die Bedeutung dieses Textes als wichtiges Referenzwerk für die Islamische 
Religionspädagogik zu veranschaulichen, werden im Folgenden einige exempla-
rische Auszüge vorgeführt, die den Verhaltenskodex für einen Lehrer betreffen. 
Für detailliertere Einblicke in die umfangreiche Abhandlung von Ibn Ǧamāʿa sei 
auf meine vollständige Übersetzung verwiesen, die im erwähnten Handbuch in 
diesem Jahr (2017) erscheinen wird. 

In der „vierten Form der guten Verhaltensformen eines Lehrers in Hinblick auf 
seine inneren Einstellungen“ (Kapitel 1.1), wo es um die Absicht geht, welche 
der Lehrer durch seine Aufgabe als Wissensvermittler verfolgt, sagt Ibn Ǧamāʿa: 

Dass er sein Wissen davon fernhält, ein 
Werkzeug1 zu sein, welches zu den 
diesseitigen Interessen führt, wie z.B. 
Ruhm, materielles Vermögen, Ansehen, 
Prominenz, Dienstleistungen [von ande-
ren Personen] oder das Übertreffen 
seiner Kollegen. 
Imām aš-Šāfiʿī, Allahs Wohlgefallen 
auf ihm, sagte: „Ich hätte mir ge-
wünscht, dass die Menschen2 dieses 
Wissen erwerben, ohne dass davon ein 
Buchstabe auf mich zurückgeführt 
wird.“ 

لُ  هَ عِلْمَهُ عن جَعْلِهِ سُلَّمًا يتُوََصَّ أنْ ينَُز ِ
غْْراَاِ  الُنْنْوَوِيَِّ  مِن جَاهأ أ  به إلى الَ 

ُْمَ أ أ   مَالأ أ  سُمْعَ أ أ  شُهْاَةأ أ  خِ
 أقَْاَانِهِ  تقََُنْمأ على

 

: قال الإمامُ الشافعينْ رضي الله عنه 
َ دِدْتُ أن  الخَلْقَ تعَلََّمُوا هذا العلمَ على 

 .أنْ لا ينُْسَبَ إليَّ حافٌ منه
 

                                                                        
1  Wörtlich: Eine Leiter. 
2  Wörtlich: Die Geschöpfe. 
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Ferner ist der Gelehrte aufgefordert, 
sein Wissen vom Wunsch nach der 
Zuneigung seiner Schüler fernzuhalten, 
die sich dadurch zeigt, dass sie ihm 
durch ihren regelmäßigen Besuch und 
ihre Beschäftigung mit ihm materielles 
Vermögen, Dienstleistungen o.Ä. zu-
kommen lassen. 

هُهُ عن الطَّ  عِ في رِفْقأ مِن مَ  كذلك ينَُز ِ
طَلبَتَِهِ بمالأ أ  خُم أ أ  غْرواِهما بسَِبَبِ 

 اشتغالِهم علوه  تاََدنْدِهم إلوه

In seinen inneren Einstellungen sei der Lehrer weiterhin angehalten, auf einen 
guten Umgang mit seinen Mitmenschen zu achten, wie es in der „achten Form“ 
heißt: 

Dass der zwischenmenschliche Umgang 
mit den besten Charaktereigenschaften 
(makārimu l-aḫlāq) gepflegt wird, wie 
z.B. durch ein heiteres Gesicht, den Frie-
densgruß, […] die Zurückhaltung des 
eigenen Zorns, anderen Menschen keinen 
Schaden zuzufügen und zugleich die 
Fähigkeit, den von ihnen ausgehenden 
Schaden zu ertragen, die Bevorzugung 
[anderer Menschen], statt [die Dinge] für 
sich allein zu beanspruchen, die Gerech-
tigkeit walten lassen, statt sie zu verlan-
gen, […] das Bemühen, die Bedürfnisse 
der Menschen zu befriedigen, […] den 
milden Umgang mit den Schülern, ihre 
Unterstützung sowie die Güte ihnen 
gegenüber. 

مُعَامَلَ ُ الناسِ بِمَكَارِمِ الخلاقِ مِن 
]...[ طَلَاقَِ  الوجهِ  إِفْشَاءِ السَّلَامِ 

ِ الذَىَ عن الناسِ   كَظْمِ الغَوْظِ  كَف 
 احتمالِه منهم  الإيثارِ  تاَْكِ 
الِاسْتِئثْاَرِ  الإنْصَافِ  تاكِ 

 السَّعْيِ في قضََاءِ  ]...[الِاسْتِنْصَافِ 
لَبَِ  .[ ]..الحَاجَاتِ  فْقِ بِالطَّ  الا ِ

هم  . إِعَانتَِهم  بِا ِ

Für die moralische Integrität sei in diesem Zusammenhang die innere Läuterung 
von schlechten Eigenschaften unerlässlich, wie es in der „neunten Form“ heißt: 

Dass er sein Inneres und Äußeres von den 
schlechten Charaktereigenschaften befreit 
und sie [stattdessen] durch die lobenswer-
ten3 Charaktereigenschaften erblühen 
lässt. Zu den schlechten Charaktereigen-
schaften gehören: innerer Groll, Neid, 

اَ باطنَه  ظاهاَه من الخلاقِ  أنْ يطَُه ِ
اَهُ بِالخلاقِ المَاْضِوَّ ِ  دِيئَِ   يعَُمِ  . الاَّ

دِيئَِ  الغِلنْ  الحَسَُُ  فَمِنَ الخلاقِ الاَّ
يَاءُ  ]...[ البَغْيُ   الغِشنْ  الكِبْاُ  الا ِ

                                                                        
3  Auch: gottgefälligen. 
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Unrecht, […] Betrug, Hochmut, Augen-
dienerei (riyāʾ), Eitelkeit, Ruhmbegierde, 
Geiz, Bosheit, Übermut, Gier, [falscher] 
Stolz, Überheblichkeit, Wetteifern um 
Angelegenheiten des diesseitigen Lebens 
und das damit einhergehende Prahlen, 
[falsche] Schmeichelei, sich [in übertrie-
bener Weise] für die Menschen schön 
machen, dass man es liebt, für etwas, was 
man nicht getan hat, gelobt zu werden, 
[…] üble Nachrede, Verleumdung, Lüge, 
unanständige Rede und Geringschätzung 
der Menschen, vor allem4 wenn sie von 
niedrigerem Rang sind.  
[…] Ein Heilmittel gegen die Gering-
schätzung der Menschen ist das Nachsin-
nen über die [folgenden] Aussagen des 
Erhabenen: 
 
„[…] die einen sollen nicht über die   
anderen spotten, vielleicht sind eben 
diese besser als sie […].“5 
„[…] Wir haben euch ja von einem 
männlichen und einem weiblichen Wesen 
erschaffen und haben euch zu Völkern 
und Stämmen gemacht, auf dass ihr ei-
nander kennenlernt. Gewiss, derjenige, 
dem die größte Ehre von Allah erwiesen 
wird, ist der Gottesfürchtigste […].“6 
„[…] So erklärt euch selbst nicht für 
lauter. Er weiß sehr wohl, wer gottes-
fürchtig ist […].“7  

  العجُْبُ  السنْمْعَ ُ  البخُْلُ  الخُبْثُ 
 البَطَاُ  الطَّمَعُ  الفخَْاُ  الخُوَلَاءُ 
 التَّنَافسُُ في الُنوا  المُبَاهَاةُ بها 
 المُُاَهَنَ ُ  التَّزَينْنُ للناسِ  حبنْ 

ُْحِ بما لم يفَْعَلْ   الغِوبَ ُ  ]...[المَ
 النَّمِومَ ُ  البهُْتاَنُ  الكِذْبُ  الفحُْشُ 
في القول  احْتِقَارُ الناسِ  لو كانوا 

 .دُ نَهُ 
 

 من أد يِ  احْتِقَارِ الناسِ تَُبَنْاُ ]...[ 
 :قولِه تعالى
 

﴿لَا يَسْخَاْ قَوْمٌ مِنْ قَوْمأ عَسَى أنَْ 
 الآي  يَكُونوُا خَوْااً مِنْهُمْ﴾

﴿إنَِّا خَلَقْنَاكُمْ مِنْ ذكََاأ َ أنُْثىَ َ جَعلَْنَاكُمْ 
ً َ قبََائِلَ لِتعََارَفوُا إِنَّ أكَْاَمَ  كُمْ شُعوُبا

 عِنَُْ اللهِ أتَقَْاكُمْ﴾ 
﴿فَلا تزَُكنْوا أنَْفسَُكُمْ هُوَ أعَْلَمُ بِمَنِ 

  اتَّقَى﴾
 

                                                                        
4  Es ist sinnvoller anzunehmen, dass in diesem Kontext mit law im Originaltext nicht die wörtliche 

Bedeutung „selbst wenn“ bzw „auch“, sondern „vor allem“ gemeint ist. 
5  Koran 49/11. Sämtliche Übersetzungen von Koranversen in diesem Text wurde von der folgen-

den Quelle übernommen: Frank Bubenheim/Nadeem Elyas, Der edle Qurʾān und die Überset-
zung seiner Bedeutungen in die deutsche Sprache, Medina 1422/2001. 

6  Koran 49/13. 
7  Koran 53/32. 
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Zu den guten Verhaltensformen eines Lernenden während des Unterrichts (Kapi-
tel 1.2) gehöre die besondere Rücksicht auf neue Schüler, die am Unterricht 
teilnehmen. In der „zehnten Form“ heißt es: 

Dass der Gelehrte sich einem Fremden 
gegenüber, der an seinem [Unterricht] 
teilnimmt, liebevoll und offen zeigt, 
damit er erfreut ist,8 denn ein Fremder9 
ist [oft durch die Fremde] verunsichert. 
Dabei soll der Gelehrte es unterlassen, 
sich ihm häufig zuzuwenden oder ihn 
oft anzuschauen, wenn er ihn als merk-
würdig empfindet, denn dies bringt ihn 
in Verlegenheit.      

أنْ يتَوََدَّدَ لِغايبأ حَضَاَ عنُه  ينَْبَسِطَ 
ُْرُهُ فإن  لِلْقَادِمِ دهَْشَ ً   ،له لِوَنْشَاِحَ صَ

 لا يكُْثِاُ الالتفاتَ  النظاَ إلوه اسْتِغْاَابًا 
 .له فإن  ذلك مُخْجِلهُُ 

Um einen Unterricht verantwortungsvoll führen zu können, müsse der Lehrer 
über ausreichende Kenntnisse bzgl. des Lehrinhalts verfügen. Es heißt in der 
„zwölften Form“: 

Dass er sich nicht für die Lehre zur Ver-
fügung stellt, wenn er dazu nicht geeignet 
ist. Ferner soll er keine Disziplin unter-
richten, die er nicht beherrscht, unabhän-
gig davon, ob der Stifter10 [die Lehre] 
dieser Disziplin vorausgesetzt hat oder 
nicht. Denn dies kommt einem leichtfer-
tigen Umgang mit der Religion gleich 
und ist etwas, das die Menschen verach-
ten.   
[…] Zu Abū Ḥanīfa, möge Allah sich 
seiner erbarmen, wurde gesagt: In der 
Moschee findet ein Lernkreis (ḥalqa) 
statt, wo [sich die Teilnehmer mit The-
men] zur Rechtswissenschaft (fiqh) aus-
einandersetzen. Da sagte er: „Besitzen sie 
einen [führenden] Kopf?“ Sie sagten: 
Nein. Da sagte er: „Diese [Teilnehmer] 
werden die Rechtswissenschaft (al-fiqh) 
niemals erlernen“.  

ُْرِيسِ إذا لم يكن  أنْ لا ينَْتصَِبَ لِلتَّ
 لا يذَْكُاَ الُرسَ مِنْ عِلْمأ لا  ،أهلاً له

يَعْاِفهُُ سواء اشْتاََطَ الواقفُ أ  لم 
يشَْتاَِطْهُ فإن  ذلك لَعِبٌ في الُينِ 

 .َ ازْدِرَاءٌ بون الناسِ 
 

في  :بي حنوف َ رحمه الله قول ل]...[ 
ُِ حَلْقَ ٌ ينظا ن في الفقهِ   :فقال ،المسج

لا يفَْقَهُ  :قال .لا :ألهم رَأْسٌ؟ قالوا
 .هؤلاء أبُاً

 
 

                                                                        
8  Wörtlich: Damit sich seine Brust weitet.  
9  Wörtlich: Jemand, der [aus einer anderen Region/Umgebung] gekommen ist.  
10  D.h. der Stifter der jeweiligen Lehreinrichtung (madrasa). 
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Einige pflegten über diejenigen, die trotz 
Unfähigkeit lehren, [folgendes zu dich-
ten]:       
 
Jeder unwissende Wahnsinnige leitet 
einen Unterricht und bezeichnet sich 
selbst als Rechtswissenschaftler (faqīh)11 
und Lehrer. 
  
Folglich steht es den Gelehrten zu, eine 
alte Verszeile, die sich in allen Kreisen 
verbreitet hat, als Beispiel zu zitieren.  
 
[In dieser Verszeile heißt es:] Es12 ist so 
stark abgemagert, dass seine Nieren 
sichtbar geworden sind und sogar jeder 
Zahlungsunfähige um ihren Kauf bittet.  

 حُ  لِبعضِهم في تُريسِ مَن لا يَصْلُ 
 
 

سِ  ِ ُْرِيسِ كلنْ مُهَو   تصَََُّرَ لِلتَّ
سِ  ى بالفقوهِ المُُرَ ِ  جَهُولأ تسََمَّ

 
 لمِ أنْ يتَمََثَّلوُافحَُقَّ لِهلِ الع
يمأ شاعَ  ُِ  في كل ِ مجلسِ  ببَِوْتأ قَ

 

 لقُ هَزِلتَْ حتى بَُاَ من هُزَالِهَا
 كُلَاهَا  حتى سَامها كلنْ مُفْلِسِ 

Der gute Umgang eines Lehrers mit seinen Schülern (Kapitel 1.3) erfordere die 
Wahl einer angemessenen Methode der Wissensvermittlung. In der „fünften 
Form“ heißt es: 

Dass der Gelehrte nachsichtig mit dem 
Schüler umgeht, indem er ihm [Wissen] 
durch eine einfache Redeweise bei-
bringt und [ihn das Wissen] durch eine 
vornehme und höfliche Art verstehen 
lässt, vor allem wenn der Schüler durch 
seine guten Sitten und die Vorzüglich-
keit seiner Art, [Wissen] zu erlangen, 
dazu fähig ist. Weiterhin spornt ihn der 
Gelehrte an, die nützlichen und seltenen 
[Informationen] auswendig zu lernen. 
Was die Arten des Wissens betrifft, 
nach denen der Schüler ihn fragt, so soll 
er sie ihm nicht vorenthalten, wenn er in 
der Lage ist, [sie zu verstehen], denn 
dies führt dazu, dass das Herz13 unzu-
frieden ist und Kummer erzeugt wird. 

أنْ يَسْمَحَ له بِسُهُولَِ  الإلْقَاءِ في تعَْلِومِهِ 
لا سو ما إذا  ، حُسْنِ التَّلَطنْفِ في تفَْهِومِهِ 

كان أهلاً لذلك لِحسن أدَبَِهِ  جَوْدةَِ 
ُِ . طَلبَِهِ  ضُهُ على طَلَبِ الفَوَائِ  يحَُا ِ

 ُِ  لا يََُّخِاُ عنه  ، حِفْظِ النَّوَادِرِ الفَاَائِ
لومِ ما يسَْألَهُُ عنه  هو مِن أنواعِ الع

ُْرَ  أهلٌ له لِن  ذلك رُبَّمَا يوُحِشُ الصَّ
 كذلك  ، ينُفَ ِاُ القلبَ  يوُرِثُ الوَحْشَ َ 

لا يلُْقِي إلوه ما لم يَتأَهََّلْ له لِن  ذلك 
قُ فَهْمَهُ  دُ ذِهْنَهُ  يفَُا ِ  .يبَُُ ِ

                                                                        
11  Auch: Jemand, der [theologische Inhalte] sehr gut versteht. 
12  D.h. das Reittier o.Ä. 
13  Wörtlich: Die Brust. 
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Gleichzeitig setzt er ihn nicht über et-
was in Kenntnis, wofür er noch nicht 
bereit ist, denn dies lässt seinen Ver-
stand zerstreuen. 

Mit besonderer Rücksicht auf einen begriffsstutzigen Schüler heißt es – als Er-
gänzung zum vorherigen Punkt – in der „sechsten Form“:  

Dass der Gelehrte darauf bedacht ist, 
den Schüler zu unterweisen und ihn 
verstehen zu lassen, indem er sich Mühe 
gibt und ihm die Bedeutung [eines 
Themas] näherbringt, ohne sie so aus-
führlich darzustellen, dass sie weder der 
Verstand des Schülers fassen kann noch 
er in der Lage ist, sie zu memorieren. 
Für jemanden, der begriffsstutzig ist, 
erläutert der Gelehrte die [verwendete] 
Ausdrucksweise. Dabei muss er damit 
rechnen, dass die Erläuterung für den 
Begriffsstutzigen wiederholt werden 
muss.    

أنْ يحَْاِصَ على تعلومِه  تفَْهِومِهِ ببِذَْلِ 
هِ  تقَْاِيبِ المعنى له من غْرواِ  ُِ جَهْ
إكْثاَرأ لا يحَْتمَِلهُُ ذِهْنهُُ أ  بَسْطأ لا 
هْ  حُ لِمُتوََق ِفِ الذ ِ نِ يَضْبِطُهُ حِفْظُهُ  يوَُض ِ

العبارةَ  يَحْتسَِبُ إعَادةََ الشاحِ له 
 . تكَْاَارَهُ 

 
 


